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1. Antragstext 

B.1.3.2 (neu) Duales Berufsbildungssystem stärken 

Der Regierungsrat wird beauftragt, eine Strategie mit verbindlichem Zeitplan zu deren Umset-
zung auszuarbeiten, welche aufzeigt, wie das duale Bildungssystem gesichert und gefördert 
wird. Insbesondere soll der Einstieg aus allen Sek1-Stufen in die Berufsbildung gestärkt und un-
terstützt werden. 

2. Begründung 

Die Attraktivität der Berufslehre soll vermehrt aufgezeigt werden. Das duale Berufsbildungssys-
tem im Kanton Solothurn ist ein Erfolgsmodell. 72% (1.8.13) aller Schulabgänger machen eine 
Berufslehre. Das ist ein nationaler Spitzenwert, Solothurn ist ein „Berufsbildungskanton“. Fast 
alle Schulabgänger haben eine Anschlusslösung. Sich jetzt aber auf den Lorbeeren auszuruhen, 
wäre nicht zielführend. Gewisse Berufe kämpfen mit Nachwuchsproblemen und haben Mühe, 
freie Lehrstellen zu besetzen. „Wir tun gut daran, zu unserem Berufsbildungssystem Sorge zu 
tragen und es weiterzuentwickeln, die berufliche Grundbildung attraktiv zu gestalten, und zwar 
in der ganzen Breite, für die schulisch besonders Leistungsfähigen wie auch für schulisch Schwä-
chere“ (RR Remo Ankli, 23.8.13, Diplomfeier Berufsbildung). Mit den steigenden Anforderungen 
der Märkte wachsen die Ansprüche an die Lernenden. Darum soll aufgezeigt werden, wie die 
Attraktivität, das „Niveau“ und die Qualität der Berufsbildung gehalten bzw. erhöht werden 
können. Davon abzuleitende Massnahmen werden die Wirtschaft des Kantons Solothurn zu-
kunftsorientiert stärken. 

3. Stellungnahme des Regierungsrates 

Wir sind damit einverstanden, dass das duale Berufsbildungssystem ein Erfolgsmodell ist und ge-
fördert sowie für die Zukunft gesichert werden muss. In unserem Kanton nimmt die Berufsbil-
dung seit je her und zu Recht eine starke Stellung ein. Diese konnte in den letzten Jahren gar 
noch ausgebaut werden. So nahm und nimmt die Zahl der Lehrverhältnisse stetig zu, obwohl 
die Zahl der Schulabgänger und -abgängerinnen schon seit einigen Jahren rückläufig ist. Dazu 
beigetragen haben die Berufsreformen auf der schweizerischen Ebene mit der Erweiterung des 
Angebots an Lehrberufen, aber auch die Fördermassnahmen der Betriebe, der Verbände, des 
Bundes und des Kantons.  

Der Anteil der Jugendlichen, welche eine berufliche Qualifikation erwerben, konnte erfreuli-
cherweise kontinuierlich gesteigert werden. Die Bildungsinhalte und -pläne für die einzelnen 
Lehrberufe werden durch den Bund landesweit einheitlich geregelt, gestützt auf verbundpart-
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nerschaftlich ausgearbeitete Empfehlungen. Die Qualität der Bildungsgänge und der von den 
Lernenden erworbenen Kenntnisse und Fähigkeiten wird insbesondere durch die Qualifikations-
verfahren beziehungsweise die Lehrabschlussprüfungen, unter Mitwirkung von Experten und 
Expertinnen aus der Praxis, sicher gestellt. Wir erkennen deshalb derzeit keinen zusätzlichen 
Handlungsbedarf zur Förderung der Qualität und des Anspruchsniveaus der dualen Berufsbil-
dung. Die mehr mittelfristig ausgerichteten strategischen Absichten des Planungsbeschlusses 
sind trotzdem wichtig und gehen über den genannten Übergang Sek I/Sek II hinaus. So werden 
wir im Zusammenhang mit der Einführung der neu gestalteten Berufsmaturitätslehrgänge (Um-
setzung der Berufsmaturitätsverordnung vom 24.6.2009, SR 412.103.1) im Jahr 2015 Massnah-
men zur Förderung dieses Angebots vorsehen. Die Möglichkeit zum Erwerb der Berufsmaturität, 
lehrbegleitend oder nach Lehrabschluss, erhöht die Attraktivität einer Berufslehre für schulisch 
leistungsstarke Jugendliche wesentlich, eröffnet sich doch mit der Berufsmaturität der Zugang 
zu den Fachhochschulen oder via Passerellenprüfung zu den Universitäten. 

4. Antrag des Regierungsrates 

Erheblicherklärung. 
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